
den Predigten die Probleme des Menschen Robert Adolfs, Emmausjünger unllserer ZeIit,
VO'  =) heute hinreichend behandelt werden. So Verlag Styria, (sTraz 1969
ist wertvoll, einmal erfahren, WI1IE enn
die „Betroffenen“ selbst predigen würden. Immer mehr wird die Seelsorge mıiıt einem
Man wird deshalb mıiıt Interesse diese Lajen- Phänomen konfrontiert, das INa  ; heute me1ı1lst
predigten SA Hand nehmen. Engaglerte hri- als „Teilidentifikation“ mit der Kirche be-
Sten un! namhaftte Publizisten haben sich zeichnet. Es gibt Menschen, die sich, se1it sS1e
hier als Prediger versucht. Tatsächlich hat sich ihres Glaubens un! ihrer Situation 1ın der
1INna  - den Eindruck, daß bei der einen der Kirche bewußt geworden sind, nıe ın ihrem
anderen Predigt der Aufhänger gut ist. uch Leben Sanz mıit dem Kirchensystem identifi-
sprachlich sind die meısten „anspruchsvoll“, zıert aben; dies scheint heute 1m besonderen
wenngleich das Statement des Deckels, daß bei der Jungen Generation ın der Kirche der
hier 1ne Sprache gesprochen werde, die Fall se1In. Und gibt Christen, die sich
1mM Gottesdienst noch weni1g hören be- einmal Sanz mıit der Kirche identifizieren
kommt, zumindest 1n Frage gestellt werden konnten, die ber heute icht mehr kön-
kann. Ob 11Aan als Gewınn herausstellen 1CnN un! die folglich sind, USZU-
kann, da{fß diese Predigten her ‚pONtan un! siedeln und sich irgendwo and aNzZusıe-
„exegetisch naıv“ sind, mMag dahingestellt se1in. deln Von dieser zweıten ruppe Teilidentifi-
Was der Prediger iın diesem „Lesebuch“ finden zierter spricht der ehemalige holländische AÄAu-
wird, sind menschliche Erfahrungen. Wenn gustinerprlor Robert Adoltis 1ın diesem Buch
ber umfassende Hilten für die Predigten Er artikuliert darin das Bewußtsein derer, die
sucht, wird exegetisch fundierte Pre- noch bis VOT kurzem leidenschaftlich 1ne
digtliteratur nicht erumkommen. Erneuerung der Kirche geglaubt haben un!

Paul Zulehner, Wien sich ihr verschrieben hatten, die ber jetzt
Lothar Zenetti, Zeitansage, Verlag eıifer

feststellen müssen, da{fß diese Erneuerung nicht
stattfindet. Sie sehen die Diskrepanz, die ZWI1-München 1969 schen dem Evangelium un! der konkreten

Auch die Liturgiereform hat für viele Jäu- Kirche besteht. Sie glauben ber weiterhin
bige die Gottesdienste nicht viel anziehender die Kraft des Evangeliums uUun! wollen dieses
gemacht. Aus Je verschiedenen Gründen icht ıner festgefahrenen Institution über-
macht sich bei der Jungen Generation w1e bei lassen. S1e verstehen sich als „Wüstenkirche“,
vielen älteren Menschen eın Unbehagen breit, innerhalb der einen Kirche ın die uste SC-
das 11LUT schwer gemeinsam beheben se1ın schickt, VO:  } auf der Suche nach esus
wird Zenetti hält sich 1n seinem Werkbuch (Emmausjünger). Sıe haben icht aufge-
VOI allem die Jüngere Generation VOT ugen, geben, die Erneuerung der Kirche durch das
uch wWCLnN 1 ersten grundsätzlichen eil Evangelium glauben, S1e haben sich 11UTX
VO  w} der Lage der Gemeinden 1n einer techni- 1n einer anderen Weise dieser Erneuerung VOC1-
s]erten und säkularisierten Welt ausgeht. Zur schrieben. Das Buch 1st das sehr persönlich SC-
Diagnose zieht der uUutfOr 1ne Fülle VO  3 haltene Zeugnis des utors, rag teilweise
Material heran, das 1n langen un: zahl- tagebuchartige Züge, bringt ıne Sammlung
reichen Zitaten bietet un:! das nicht hne aktueller Artikel ZUT Situation der Kirche un!
weıteres auf andere Sıtuationen übertragen versucht eın vorläufiges, zeitgemälßes „Credo“
werden kann. Ahnlich sind uch tiwa die formulieren (74) Es spricht über die Unver-
avantgardistischen Jugendgottesdienste, die ständlichkeit unNnserer Verkündigung, über die
Zenett1 beschreibt, aus einer singulären Situa- gesellschaftliche Unruhe UuULSCICT Zeit: über
tiıon heraus entstanden. Die Ratschläge un! „Kirchenneurosen“ uUun: 1ıne Makro- un!
Modelle muUussen Iso ımmer wieder den 1tua- Mikro-Ethik, über das Jenseits un! USCIC 1N-
tionen entsprechend abgewandelt werden. humane Kultur. Es 1st leichtverständlich und
Moderne theologische trömungen werden be- interessant geschrieben. Es sollte VO'  } keinem
jaht, Extreme ber vermieden. Das Buch ist Seelsorger übersehen werden, der sich Gedan-
eın Bekenntnis einem dynamischen Kır- ken macht über die verzögerte Erneuerung der
chenDb1 Kircheeter Schlor, Prigglitz Anton Grabner-Haider, (s1AZ
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